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WD fallt auun abermahls ein ſtarcker Pfeiler
nieder,n Auf den ein groſſer Theil der Landes

„Wohlfarth lag,

eh;der manche Laſt getragen,
mchtanas jeder ann geleucht;2.

uu Gigß ſwird durch den Tod zer



Nur ſchade daß der Tod nicht ſolcher Leuthe ſchonet
Und ſeinen ſcharffen Stahl an dieſe Saulen wetzt,

Jn welchen GOttesfurcht, das Recht und Klugheit
wohnet,

Darzu die Ewigkeit verdiente Cronen ſetzt.
Hier war ein groſſer Mann von Tugend groß zunennen,

Dem die Gelehrſamkeit die Stuffen angelegt.
Wer Seinem Rath gefolgt, der muß bis itzt bekennen,

Daß dieſer Mandel-Baum noch ſuſſe Fruchte tragt.
Sein Fleiß war ungemein dem wahren GOtt zudienen,

Und Seinem Konige dabey getreu zu ſeyn.
Nan ſan die Redlichkeit aus allen Seinen Mienen,

Bey Jhm traff Hertz und Mund in allen uberein.
Wozu Jhn GOtt beſtimmt da blieb Er unverdroſſen,

Und darum nahm Er ſich ſo treu des Landes an.
Aus Seiner milden Bruſt iſt mancher Strohm ge—

floſſen
Weunn Er den Durfftigen mit Freuden guts gethan.

Wir ruhmen den Verſtand, den wir bewundern muſſen,
Hier wohnte Geiſt und Krafft, was Seine Feder

EWar Hiob ſchlecht und recht nud freudig im Gewiſſen,

So war diß auch der Ruhnt der unſern Jießkau

Plieb.
Drum laſſen viel vo Liebs Thranen fallen,

Weil Er ſie biß ius iran nuuaamerraß geliebt,
Nan hort den Trüln ?)!Êhen- Glocken

A
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Wir ſelbſt bezeigen hier das Mitleyd unſrer Hertzen,

Weil ein getreues Haupt betrubten Abſchied giebt.

Und legen dieſes Blatt zu Skinem Grabe hin;
Was unerſetzlich iſt, laſt ſich nicht leicht verſchmertzen,

Drum ſchauen wir Jhm nach mit hochſt betrübten
Sinn.

Was



Was wir undandere in abgewichnen Jahren
Von Seiner hohen Gunſt und ungemeinen Huld

Auch andern Tugenden unausgeſetzt erfahren,
Das bleibt ein Capital von einer groſſen Schuld.

Dafur erfreue GOtt die hocherhabne Seele,
Die mit erwunſchter Luſt bey ihren Ahnen lebt,

Hier wohnte Sie voll Schmertz in ſchwacher Leibes

HoleDagegen jetzt der Geiſt in hochſter Ruhe ſchwebt.
Die MWochbetrubteſten von dieſem Stamm ent—

ſproſſen
Erquicke GOttes Hand mit ſeinem Freuden-Geiſt,

Weil alles in der Welt was GOttes Rath beſchloſſen
Doch was verborgenes und wunderbahres heiſt.

Derſelbe laſſe nie den Edlen Stamm verderben
So lange noch ein Reiß an Seinem Gipffel grunt.

Ach ſchade noch einmahl daß ſolche xeute ſterben,
o

Die hier ſchon auf der Welt die Ewigkeit verdient!
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	Als Der weyland Hoch-Wohlgebohrne Herr Carl von Dießkau, Sr. Königl. Maj., Preussen Geheimder, auch Regierungs-Rath des Hertzogthums Magdeburg, Erb-Herr auf Dießkau, Lochau und Bruckdorff, Anno 1721. den 19. Octobr. Durch ein seeliges Ende in Magdeburg von dieser Welt abgefordert wurde, Wolten Gegen die Hoch-Adeliche Leidtragende Familie Jhre schuldigste Condolence abstatten Des Königl. Preußl. Schöppen-Stuhls im Hertzogthum Magdeburg Senior und Assessores.
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